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 Gewichtsbeschränkungen auf Brücken
VORKEHRUNGEN SOLLEN LEBENSDAUER DER BRÜCKEN VERLÄNGERN

 EG  Zermatt wächst und entwickelt sich. Diese erfreu-
liche Gegebenheit hat aber auch Nebeneffekte mit ent-
sprechenden Auswirkungen auf die bestehende Infra-
struktur. In diesem Beitrag befassen wir uns mit dem 
Teilaspekt Verkehr. Die Zahl der Fahrzeugfahrten steigt 
ebenso wie die Anzahl der Schwertransporte. Das Ge-
wicht dieser Fahrzeuge hat ebenfalls stark zugenom-
men. Aus diesem Grund haben wir im vergangenen Jahr 
eine Bestandsaufnahme der Strassen durchführen las-
sen, worüber in der Juni-Ausgabe 2014 des «Zermatt 
Inside» berichtet wurde.

In einem zweiten Schritt wurde in diesem Frühjahr mit 
einer Zustandsbeurteilung unserer Brücken begonnen. 
Diese beinhaltet neben einer optischen Aufnahme auch 
verschiedene Messungen zur Ermittlung des Zustandes der 
jeweiligen Konstruktion. Anhand dieser Ergebnisse und 
der vorhandenen Planunterlagen wurden dann eine neue 
statische Berechnung durchgeführt und die zulässigen Trag-
lasten ermittelt. Die Untersuchungsergebnisse zu den ersten 
Objekten liegen inzwischen vor und werden nachfolgend in 
zusammengefasster Form erläutert.
Die meisten Bauwerke wurden im Zuge der Gewässerver-
bauung vor etwa fünfzig Jahren erstellt. Zur damaligen 
Zeit war die Beanspruchung der Transportwege noch viel 
geringer, ebenso die einzuhaltenden Vorgaben und Nor-
men. Seither hat sich diesbezüglich sehr viel verändert. Die 
Transportfahrzeuge werden durch die erhöhte Nutzlast im-
mer schwerer. Trotz der geltenden Gewichtsbeschränkung 
von 18 Tonnen auf der Kantonsstrasse zwischen Täsch und 
Zermatt verkehren in Zermatt wiederholt Fahrzeuge oder 
Anhängerzüge, welche diesen Wert erheblich überschreiten. 
Wenn beispielsweise ein grösserer Raupenbagger auf eine 
Baustelle transportiert wird, beträgt das Gesamtgewicht 
der gesamten Komposition schnell einmal 50 Tonnen oder 
mehr. Diese Transporte führen zu feinen Rissen im Beton, 
die aufgrund des Gewichts der Transporte und damit der 
Durchbiegung der gesamten Konstruktion entstehen. Auch 
bei der Bauweise führen die Erkenntnisse aus der Vergan-
genheit dazu, dass heutige Konstruktionen höhere Anforde-
rungen erfüllen müssen. Auf den öffentlichen Strassen von 
Zermatt wird praktisch kein Tausalz eingesetzt. Trotzdem 
entstehen in einem geringeren Mass vergleichbare Schäden 
und Betonabplatzungen, welche zu Rostbildung bei der 
Stahlbewehrung (Armierungseisen) führen.
Basierend auf ersten Untersuchungsresultaten hat der Ge-
meinderat beschlossen, erste Vorkehrungen zu treffen. An 
den entsprechenden Brücken werden die jeweils geltenden 
Gewichtsbeschränkungen signalisiert. Mit weiteren Mass-
nahmen soll die Lebensdauer dieser Bauwerke verlängert 

werden. Dies kann beispielsweise mit einem Halteverbot 
auf den Brücken oder einer angepassten Verkehrsführung 
für eine optimierte Lastenverteilung erzielt werden. Auch 
werden bauliche Massnahmen zur Erhaltung und Verstär-
kung dieser Bauwerke in den kommenden Jahren erfolgen. 
Beispielsweise lässt sich fallweise mit dem Aufkleben von 
speziellen Bewehrungsstreifen die Tragfähigkeit erhöhen. 
Auch mit Betonsanierungen oder dem Auftragen von 
Beschichtungen auf die gesunde Konstruktion kann die 
Lebensdauer dieser Kunstbauten beträchtlich verlängert 
werden. Falls jedoch die Konstruktion bereits zu stark ge-
schwächt ist, wird ein Neubau unumgänglich sein. Neben 
den meist sehr hohen Kosten bietet diese Lösung jedoch 
den Vorteil, dass das neue Bauwerk auf die vorherrschenden 
Gegebenheiten angepasst werden kann. Dies können bei-
spielsweise Verbreiterungen, komfortablere Ausrundungen 
oder die Integration einer Bushaltestelle bzw. eines Geh-
steiges sein.

Die Brücken im Dorf sind grossen Lasten ausgesetzt.

Zum Schutz wurden verschiedene Vorkehrungen beschlossen.

Sammlung von PET-Flaschen
HARTPLASTIK GEHÖRT NICHT IN DIE PET-SAMMLUNG!

 EG  Gemäss der Verordnung über die 
Getränkeverpackungen (VGV) sind die 
Verkaufsstellen, welche Getränke in Ein-
wegflaschen aus PET an die Verbraucher 
abgeben, verpflichtet, alle leeren PET-
Flaschen zurückzunehmen. So hat es der 
schweizerische Bundesrat gestützt auf 
das Umweltschutzgesetz verordnet.

PET-Flaschen Privathaushalte
Leere PET-Flaschen kann der Konsument 
grundsätzlich an jedem Ort zurückgeben, 
wo er diese bezogen hat (u.a. Migros, Coop, 
Denner). Ebenfalls besteht die Möglichkeit, 
diese Flaschen bei der mobilen «brings!», an 
den im Abfallkalender publizierten Orten 
und zu den entsprechenden Zeiten gratis 
abzugeben.

PET-Flaschen Lieferanten/Gewerbe
Für Lieferanten und Gewerbebetriebe hat 
die Einwohnergemeinde Zermatt beim 
Dorfeingang (Lüegelti) seit längerer Zeit ei-
nen grossen Container aufgestellt, wo die ge-
sammelten PET-Flaschen in Säcken entsorgt 
werden können. Die hierfür notwendigen 
Säcke können bei Blumenthal-Taugwalder, 
Getränke und Transporte, Zermatt (Tel.  
027 967 88 77 oder btgt-zermatt@bluewin.ch) 
bezogen werden.

Falschentsorgungen
Es muss immer wieder festgestellt werden, 
dass in diesen Säcken neben PET-Flaschen 
auch andere Hartplastikgegenstände wie 
diverse Reinigungs- und Kosmetikflaschen 
oder Plastikteller entsorgt werden. Diese 

Gegenstände gehören nicht in die PET-
Sammlung.

Entsorgungsmöglichkeiten
Aktuell besteht bei einzelnen örtlichen Ver-
kaufsstellen (u.a. Migros) die Möglichkeit, ei-
nen Teil dieser Hartplastikgegenstände  gratis 
abzugeben. Auf jeden Fall können sämtliche 
Hartplastikgegenstände bei der mobilen 
«brings!» sowie der «brings!»-Annahmestelle 
im Spiss kostenpflichtig abgegeben werden.

Informationen
Für zusätzliche Auskünfte stehen Ihnen die 
Verantwortlichen der Einwohnergemeinde 
Zermatt (Tel. 027 966 22 66) oder der Fir-
ma Schwendimann AG (Tel. 027 955 20 80) 
gerne zur Verfügung. Gesammelte PET-Flaschen korrekt entsorgt.


